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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majrftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Hauptmann a. D. von Berndt zu Sorau den Rothen Adler. Or⸗ 
den vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Kleiſt zu Groß⸗Spiegel 
und dem Schullehrer Heſſe zu Groß ⸗Huttbergen das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; fo wie den Grafen Georg von Lehn ⸗ 
dorff zu Graditz zum Landſtallmeifter und Dirigenten des dortigen 
Hauptgeftüts, ſowle des ſächſiſchen Landgeftüts zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4. December, 7 Uyr Abends. 

Berlin, 4. Deebr. Die miniſterielle „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ beſtätigt, daß Graf zur Lippe ſeine Ent⸗ 
laſſung von Neuem nachgeſucht habe. Die Königliche Ent⸗ 
ſcheidung — jagt das miniſterielle Blatt — werde noch er 
wartet. Die Verträge mit den depoſſedirten Fürſten ſollen 
nach demſelben Blatt dem Landtage zur Genehmigung 
vorgelegt werden. 5 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, welcher die 
dur ue betreffend die Vermehrung der Krondotation, 
zur Prüfung überwieſen iſt, hat die Annahme derſelben 
mit 12 Begen 2 Stimmen dem Haufe empfohlen. 

Die eihäftsordnungs-Sommilften des Abgeordneten 
hauſes erklärt die Eidesvorbehalte der nordſchleswigſchen 
Abgeordneten für ungerechtfertigt und verlangt, im Falle 
des Beharrens bei der Weigerung, eine Neuwahl in den 


betr. Wahlkreiſen. 
Eine Botſchaft des Präſiden⸗ 


RNewyork, 3. Deebr. 
ten Johnſon betont die Nothwendigkeit einer baldigen 
Wiederaufnahme der Negierungszahlungen in Gold und 
einer Verminderung des Papiergeldes, auch die Nothwen⸗ 
— des Aufhörens der Militair ⸗Dietaturen in den 
Südſtaaten. 

Freiwillige Armenpflege. 

Die Noth der Zeit ftellt an die communale Armenpflege 
außerordentliche Auforderungen. Wenn die Städte ſchon 
feit Jahren über vie Folgen unferer Armengeſetzgebung, über 
die Laſten klagen, welche von Jahr zu Jahr ſchwerer auf den 
Communaletat drücken, ſo mag es heute beſonders angezeigt 
fein, auf Mittel zu finnen, die die ſtädtiſcheArmenverwaltung 
auf dieſem Gebiete wirkſam unterſtützen. Dazu ſcheint es 
zweckmäßig, vorbandene Einrichtungen zu betrachten. Vor 
nicht langer Zeit war die Armenpflege, ſo weit es ſich um 
directe Unterſtützungen Hilfsbebürftiger handelte, allein in 
ie Hand der Privatwohlthätigkeit gelegt. Aus freiwilligen 

lichen Beiträgen zur Armenkaſſe, aus beſonderen Spen⸗ 

0 ungen, kleinen Abgaben von dem 


en del 
95 ——.— ooſ 
a rat bei Hochzeiten, 
Saͤckel aus dem Nothleidenve 
erbielten. Jetzt bildet bekanntlich der Armenetat einen Theil 
des Communalbudgets, und zwar einen ſehr erheblichen. 
Neben dieſer officiellen Verpflichtung der Gemeinde, ihre 
Armen vor dem äußerſten Elend zu ſchützen, iſt indeſſen die 
Privatwohlthätigkeit noch immer rege und wendet nicht unbe⸗ 
deutende Mittel zu milden Zwecken auf. Außer dem, was 
dem eigentlichen Bettler privatim gegeben wird, jedenfalls die 
ſchlechteſte und zweckwidrigſte Art von Wohlthun, exiſtiren 
eine Menge Geſellſchaften, Stiftungen, Vermächtniſſe zu die⸗ 
ſem Zwecke. Danzig hat feine Wohlthätigkeitsvereine, Ban ⸗ 
ken und Brüderſchaften, die nach eigenem Ermeſſen Almoſen 
ſpenden, Elbing beſitzt aus der reich dotirten Pott⸗Cowle'⸗ 
ſchen Stiftung ein Capital, deſſen Zinſen fährlich an Haus⸗ 
arme vertheilt werden, außerdem eine Brüderſchaft (Georgen⸗ 
brüder), deren Kaſſe arme Mitbürger reichlich unterſtützt. In 
Bromberg bat ſich ein Verein gebildet, deſſen Mitgliever 
ſtatt der an Bettler vertheilten Gaben, gemeinſchaftlich Bei⸗ 
träge aufbringen, welche zur Armenpflege verwandt werden. 
So ſehen wir neben der Verpflichtung der Gemeinde noch 
eine Menge Inſtitute und Vereinigungen ſich bei der men» 
1 ſchenfreundlichen Aufgabe der Linderung allgemeiner Noth be. 
3 theiligen. Iſt dieſe Betheiligung aber auch eine wirkſame, und 
wenn nicht, wie kann fie wirkſam und nutzbringend für die 
Gemeinde gemacht werden? Nehmen wir die Erfahrung zur 
Hand, um dieſe Frage zu beantworten. N 
5 In Danzig wirthſchaftet jeder der zahlreichen Vereine ꝛc. 
auf eigene Hand, keiner weiß von dem andern, die ſtädtiſche 
Armenverwaltung erbält meiſt keinerlei Kenntniß von der 
öhe und Zahl der einzelnen Unterſtützungen. Jede Privat⸗ 
ohltbätigkeitskaſſe arbeitet hier für ſich. Der Armenetat 
iſt im J. 1866 auf 106,000 % angewachſen. In Brom⸗ 
berg ift der Verſuch gemacht, ſtatt des ohne Kritik und vor⸗ 
herige Erkundigung ausgetheilten Bettelgroſchens privatim 
einen Unterſtützungsverein zu bilden, deſſen Mitglieder die 
pflichtung haben, die Armenpflege nach einem gewiſſen 
Plane zu üben. Dieſe Vereinigung hat ſich aber in Corre⸗ 
ſpondenz mit der ſtädtiſchen Armenpflege geſetzt, beide Kaſſen 
ergänzen ſich in ihrer Wirkſamkeit und Controle der Armen. 
Die günſtige Wirkung auf den Armenetat und auf den Zu⸗ 
ſtand der Armen ift dort nicht ausgeblieben, die Anforde» 
rungen wachſen nicht in dem erſchreckenden Maße wie in andern 
Communen. 

In Elbing endlich, wo zwar auch die Privat⸗Wohlthä⸗ 
tigkeitsanſtalten geſondert über ihre Mittel verfügen, beiteht 
doch in ſofern eine thatſächliche Einheit, als nicht allein die 
Kaſſe der Pott⸗Cowle ſchen Stiftung, ſendern auch die unter 
der Garantie der Commune ſlehende Hauptkrankenkaſſe mit 
der Armenkaſſe eine gemeinſchaftliche Verwaltung beſitzt. Der⸗ 
ſelbe Beamte führt dieſe Kaſſen, alle durch ſie unterſtützten 
Perſonen erhalten von ihm die Auszahlung und leicht läßt 

ſich da jede Cumulation der Spenden zu Gunſten Einzelner 
über den äußerſten Bedarf aus verſchiedenen Fonds conlro⸗ 
liren und befeitigen. Ja, wir hören, daß ſelbſt diejenigen Ge⸗ 
noſſenſchaften, welche die Acte ihrer Wohlthätigkeit privatim 
und ganz nach eigenem Ermeſſen ausüben, ſich dort geeigne⸗ 
tenfalls vertraulich mit inſtruirten Gliedern der Armen Di⸗ 
rection in Verbindung ſetzen, um ſich wünſchenswerthe Nach⸗ 
weife über eine zweckmäßige Vertheilung ihrer Gaben zu ver⸗ 
ſchaffen. Der reguläre Armenetat iſt dort ca. 14,000 %, 
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durch die Bedürfniſſe des Nothjahres hat er um weitere 3000 
n überſchritten werden müſſen. 

Es ſcheint alſo überall die Nothwendigkeit empfunden zu 
werden, die Verpflichtung Nothleidende zu unterſtützen theil⸗ 
weiſe ber ſtädtiſchen Verwaltung abzunehmen oder vielmehr 
ſie der Art zu unterſtützen, daß ſie ihre Aufgabe erfüllen kann 
und freiwillig das zu thun, wozu dieſe durch das Geſetz an⸗ 
gehalten wird. Die vergleichenden Zahlen erweiſen aber auch, 
daß ſolche Mildthätigkeit nur dann wahrhaft erſprießlich 
wirkt und dem Gemeinweſen zu Gute kommt, wenn ſie ſich 
an daſſelbe anlehnt, ſich ſelbſt einer Controle unterwirft, ſich 
mit allen Einrichtungen zu gleichem Zwecke in Verbindung 
fegt um das wahrhaft zu erreichen, was fie ſich vorgeſetzt: 
gerecht und nach äußerſtem Bedürfniß zu ſpenden. Deshalb 
theilen wir durchaus nicht die Meinung, daß die vielfachen 
aus milden Stiftungen ꝛc. fließenden Unterſtützungen im All⸗ 
gemeinen nur verderblich wirken und die Maſſe des Proleta⸗ 
riats vermehren. Dietz wird nur der Fall ſein, wenn ſie 
ohne Verbindung, Controle und Kritik zur Verwen⸗ 
dung kommen. Wirklich ſegensreich muß aber die freiwillige 
Armenpflege fein, wenn fie zwar thatſächlich die von vielen 
Seiten ſo warm befürwortete Decentraliſation durch genaue 
Controle über die zweckmäßige Verwendung ihrer Spenden 
einführt, zugleich aber unter ſich und mit der offiziellen ſich 
in ſteter Verbindung erhält, um jeder Täuſchung, jedem Miß⸗ 
brauch vorzubeugen. 


— — 

LC. Berlin, 3. Deebr. In Bezug auf die Finanz⸗ 
verwaltung iſt von Seiten der freien conſervativen Vereini⸗ 
gung ein Antrag geſtellt worden, welcher Beachtung verdient, 
nämlich der: die verzinslichen Schatzſcheine einzulöſen und 
an deren Stelle eine Anleihe in gleichem Betrage auszu⸗ 
geben. Die Schatzſcheine haben zwar den Vortheil, daß man 
fie leicht mit den ſich etwa ergebenden Ueberſchüſſen einlöfen 
und fo wenigſtens theilweiſe ihre Erſetzung durch neue unnöthig 
machen kann, wodurch ſich die Schuld des Staates auf eine 
einfachere Weiſe verringern läßt, als dies bei einer Anleihe 
möglich iſt. Auf der anderen Seite zeigt aber auch ein Blick 
auf die Finanzgeſchichte fremder Länder, daß die Ausgabe 
verzinslicher Schatzſcheine der beqneme Weg zu einer fort⸗ 
dauernden ſchwebenden Schuld iſt. Mit den Schatzſcheinen 
deckt man kleine Ausfälle; da es ſo bequem iſt, kommt es oft 
vor und ſchließlich wachſen ſie doch ſo an, daß man alle Paar 
Jahre ein Mal genöthigt iſt, fie in eine conſolidirte Schuld 
zu verwandeln. Siehe Frankreich. Allerdings ſcheint die ge⸗ 
regelte Finanzverwaltung Preußens eine ſolche Furcht nicht 
Aber können wir wiſſen, welche Ge⸗ 
dieſer Beziehung die nächſte Zukunft birgt? Können 
wir voraus beſtimmen, welche Steigerung der Ausgaben, 
welche Ausfälle in den Einnahmen die nächſten Jahre uns 
bringen werden? Da, wo die eine Verſammlung die Aus⸗ 
gaben beſchließt und die andere die Einnahmen zu ſchaffen 
hat, wie bei uns Reichstag und Landtag, iſt das leider zu 


befürchten. 

* Die „Poſt“ bringt von Neuem das bekanntlich wieder⸗ 
holt für falſch erklärte Gerücht, daß dem Abg. Lasker eine 
Stelle im Bundeskanzleramt zugedacht war. Die „Poſt“ will 
wiſſen Graf Bismarck ſelbſt habe den Abg. Lasker aufgefor⸗ 
dert, ſich darum zu bewerben ꝛc. ꝛc. (77 

— [Das fäbtifhe Deficit) von 1,300,000 A 
hat, nach dem die Anträge des Magiſtrats auf Erhöhung 
der Haus- und Miethsſteuer abgelehnt find, vielfache neue 
Beralbungen im Schooße des Magiſtrats hervorgerufen. Der 
Magiſtrat hat der Stabtverorbneten-Berfammlung nunmehr 
eine neue Vorlage gemacht. Er ſchlägt vor, die Creirung 
einer neuen Anleihe von 3 Millionen %, wodurch der Etat 
pro 1868 um etwa 650,000 K entlaſtet, das Defieit alſo 
um dieſen Betrag verringert wird. Behufs Deckung der 
übrigen 650.000 „ hat der Magiſtrat feinen früheren Vor⸗ 
ſchlag auf Erhöhung der Miethsſteuer auf 8% % und der 
Haus ſteuer auf 3% 4 wieder aufgenommen, hat aber 
beſchloſſen, bis zum 1. Juli k. J. Vorſchläge wegen 
Errichtung einer neuen Steuer an die Stadverordneten⸗ 
Verſammlung gelangen zu laſſen, um mit Einziehung 
und Veranlagung dieſer Steuer im J. 1869 beginnen zu können. 
Muthmaßlich wird das neue Steuerproject darauf binausge⸗ 
hen, 33½% Zuſchlag zur Einkommenſteuer zu erheben und für 
das Einkommen unter 1000 % eine Claſſificirung im Sinne 
der Klaſſenſteuer einzuführen. Die Finanzdeputation der 
Stadtverorbnetenverſammlung hat ſich mit dem Vorſchlage 
einer Anleihe von 3 Mill. h und Erhöhung der Haus⸗ und 
Miethsſteuer einftimmig unter der Vorausſetzung einverſtan⸗ 
den erklärt, daß bie zum 1. Juli k. J. Vorſchläge wegen Ein⸗ 
führung eines andern Steuermodus an die ae 
lung gelangen. 7 p. Z. 
— [Zur Preſſe.] Die national-liberale Partei = 
reitet zwei für die Preſſe äußerſt wichtige Anträge vor. Der 
erſte bezweckt die Aufvebung des Zeugnißzwanges der Re- 
dacteure, der zweite ſoll das Confisciren von Druckſchriften 
neu regeln, und zwar in der Weiſe, daß überhaupt nicht die 
Boligeibehörbe, ſondern nur der Staatsanwalt das Recht 


haben ſoll, die Beſchlaznahme zu verfügen. oft.) 
— [Das Leibgrenadier⸗Regiment No. 101] ſoll, 
wie in Dresden das Gerücht geht, Ordre haben, nach 


Holſtein auszurücken. 

Oeſterreich. Prag, 2. Dec. Gegen mehrere Pfarrer 
deutſcher Nationalität im Saazer Kreiſe Böhmens find ger 
richtliche Unterſuchungen wegen regierungsfeindlicher Kanzel 
reden anhängig gemacht worden. (T. d. N. fr. Pr.) 

Schweiz. [Die bavundv, Flüchtlinge.] Nach den 
neueſten Mittheilungen befinden ſich gegenwärtig 383 fog- 
bannoveraniſche Flüchtlinge in der Schweiz. Sie leben in 
Zürich, Olten, Aarau, Solothurn, Lieſtal, Langenthal, Baſel, 
Zug, Töß (Zürich), Glarus, Brugg, Zofingen, Kütznacht 
(Schwyz), Schwyz, St. Gallen, Rheineck, Baar (Zug) und 
im Canton Neuenburg. Es heißt, daß ſie immer mit den 
nöthigen öconomiſchen Mitteln ausgeftattet feien, Gegen⸗ 


wärtig tagen im Bundespalaſt die ſtänderäthliche Budget⸗ 

commiſſion und die eidgenöſſiſche Militärcommiſſion, letztere 

hauptſächlich zur Feſtſtellung der neuen tactifhen 1 
und. 


rovinzielles. 

Königsberg, 4. Deebr. [Zu der kürzlich gemeldeten 
Vergiftun gs geſchichte] ſchrelbt die „K. H. 3“: Die Diagnofe, 
welche Hr. Medicinalrath Dr. Wagner an dem Sterbebette der Frau 
Hauptmann M. ftellte, hat ſich, nachdem die chemiſche Analyſe der 
inneren Körpertheile der Verftorbenen beendigt worden, als vollkom⸗ 
men richtig herausgeſtellt. Dieſelbe iſt in Folge des Genuſſes von 
Gift verſtorben; es iſt Schwefelſäure im Magen vorgefunden wor ⸗ 
den. Der Verdacht, die Vergiftung vorgenommen zu haben, richtet 
ſich gegen eine Dienſtbotin der Verſtorbenen, die auch bereits geftern 
inhaftirt worden. 

Gumbinnen. (Armenunterſtützungsverein.] Ein Be 
weis, wie ſegensreich die Wirkſamkeit des biefigen Armenunter⸗ 
ſtützungsvereins bei dem gegenwärtig herrſchenden Nothſtande iſt, 
muß in dem Umftande erblickt werden, daß 100 . Brodmehl, 
welche der Verein von Bromberg hatte kommen laſſen, in 8 Tagen 
bereits vollſtändig, und zwar in Partien von 1-25 4 zur Verthel⸗ 
lung gelangt find. Die Brodlieferung hat für den Vereln der 
Bäckermeiſter Triebe, und zwar zum Preiſe von 1 %, 144 ger 4 Brod, 
übernommen, während die Suppe der Magiftratsbote Gutzeit zum 
Preiſe von 1 r 3 K à Portion liefern wird. (P. -L. 3.) 

— [Die Vertheilung] der dem Chauſſee⸗Bau⸗Fonds 
des dieſſeitigen Bezirks zur Bezahlung rückſtändiger Baur 
prämien als Vorſchuß Allerhöchſt bewilligten 100,000 & iſt 
nunmehr erfolgt. Es erhalten: 1) der Kreis Gumbinnen 
11,100 , 2) der Kreis Goldap 25,000 ., 3) der Kreis 
Inſterburg 3000 , 4) der Kreis Johaunisdurg 11,000 , 
5) der Kreis Lötzen 3000 %, 6) der Kreis Oletzko 15,000 , 
7) der Kreis Pillkallen 7000 %, 8) der Kreis Ragnit 24,000. 
und 9) der Kreis Stallupdnen 900 . Dieſe Beträge 
können ſedoch nicht eher zur Auszahlung gelangen, als bis 
der Nachweis geführt iſt, daß die Chauſſee⸗Linien, zu deren 


Herſtellung die Vorſchüſſe Behufs des Erwerbes der ärmeren 


Klaſſe verwendet werden follen, feſtſtehen und iu Augriff ge⸗ 
nommen worden ſind. (Br. Z.) 
ermiſchtes. 

Frankfurt, 29. Nov. [Koloſſale Schulden.] Vor einiger 
Zeit ftarb in Wiesbaden der Baron J. v. Wellens, Generaldireckor 
der Spielbanken zu Wiesbaden und Emd. Der Mann, in Bezug 
auf ſeine Vergangenheit eine etwas dunkle Exlſtenz, lebte auf hohem 
Fuße und hatte koſtſpielige Liebbaberelen, was die auf durchſchnitt⸗ 
lich zu 85,000 % jährlich geſchätzten Erträgniſſe feiner Stelle er- 
klaͤrlich machen mochten. Daß derſelbe aber nun noch über 2 Mill, 
FE. Schulden hinterlaſſen hat, wie das am 26. d. in Homburg ab» 
gehaltene Concursverfabren ergeben, mußte denn doch etwas über⸗ 
raſchen. Als Activmaſſe, aber gleichfalls zum größten Theile von 
Dritten als Eigenthum beanſprucht, ſtanden jener koloſſalen Schuld 
eines Privatmannes 172,000 . gegenüber. 

London, 2. Decbr. [Das Unwetter! der letzten Tage hat 
viele Telegraphenlinien zerſtört. Die faͤlligen Poſten vom Continent 
ſind heute ausgeblieben. 

Aſien. 
wüthete ein Cyclon über Bengalen. Er ging aus vom Golf von 
Bengalen, nördlich nach, 5 weſtlich nach Midnapoer und 
Burdwan, öſtlich nach Burriſol und Dacea. Die Relsernte hat auf 
der ganzen Strecke ſehr gelitten: an vielen Stellen hält man nicht 
den vierten Theil der Ernte für gerettet. Auch die Gebäude ſind 
auf allen von dem Cyclon berührten Plätzen zum großen Theil zer- 
ſtört. Viele Boote auf den Flüſſen im Innern des Landes, welche 
mit Jute und Korn beladen waren, wurden vernichtet. Große 
Quantitäten von wachſenden Jutes wurden zerſtört. Im Hafen 
wurde großer Schaden angerichtet, ein Theil der Flußufer und der 
Dämme wurde mit fortgeriſſen. Die Eiſenbahn wurde depaſtirt. 
Der Cyclon dauerte faft acht Stunden und man hält den in der 
Stadt dadurch verurſachten Schaden für größer, als den im Oct. 
1864 entflandenen. In der Stadt und deren nächſter Umgebung 
ſind mehr als 1000 Menſchenleben zu beklagen. 30,000 Hütten der 
Eingeborenen und viele Backſteinhäuſer ſind vernichtet. Der Schaden 
unter den Schiffen iſt ſehr bedeutend, mehrere Bugfirboote find in 
Sangor geicheitert; andere Schiffe werden vermißt, während eine 
roße Anzahl von Schiffen in Havarie aus der See zurückkehrt und 
ber den Eingeborenen angehörige Boote untergegangen ſind. 
Der Transport⸗Dampfer „Euphrates“ hat ſtarke Havarte erlitten. 
Die Telegraphenlinie zwiſchen Sangor und Burdwan iſt niederge- 
riſſen. Unter der eingeborenen Bevölkerung ift durch den Sturm 
große Noth entftanden. — Aus Oriſſa eingelaufene Nachrichten 
melden, daß der Hungersnoth daſelbſt ziemlich Eu Sy ift. Der 
in den Reglerungs-Magazinen . eid wird zu er⸗ 
mäßigten Preiſen Re (T. B. f. N.) 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. Decbr. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 


Netcorologiſche Depeſchen vom 4. Decbr. 


Morg, Bar. In Par. Pinien. Temp, N. 
6 Mem 4 : ſchwach bedeckt, geftern 
* 1 Abend und Nachts Schnee und S 
7 Königsberg 838,7 06 W ſchwa bedeckt. 
6 Dana 339,2 08 NW far bededt, 
7 Cöslin 3395 —10 So ſchwach bedeckt. 
6 Stettin 340,5 —05 N ſchwach bedeckt, geſtern 
Schneeflocken. 
6 Putbus 3386 —5,0 NW ſchwach heiter. 
6 Berlin 389.0 —12 N ſwwach ganz bedeckt. 
7 Köln 338,4 —5,0 ſchwa trübe. 
7 Flensburg 340,7 —5,0 Windftille heiter 
aris 341,1 —1.4 Nd ſchwach ſchön. 
7 Petersburg 335,5 —53 NW ſchwach bedeckt. 
7 Stockholm 338,7 —7,2 WSW ſchwach faſt e 
nee. 
6 Helder 47 —19 S ſchwach gleichmäßig. 


aleutta, 9. Nov. [Cyelon.] In der Nacht v. 1. Nov. 
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Staatsſchuldſch .. 83 echſelcours London. — 6.24 
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POIRGON DU METAL UA 


‚no IRFEVRERIE CHRISTOFLE = 1 


MARQUES DE 
FABRIQUE 


und 
N g ? 
Dessert-Service. | = Vergoldung. wer 
: Manufacturen: in Paris, Rue de Bondy, 56; — in Carlsruhe (Grossherz. Baden). 

| Ham 21150 Verſilberte Tafelgeraͤthe. — Beſtecke von Alfenide. Wiederverſilberung der Beſtecke und Tafelgeräthe. Cm 
9 D die Orfevrerie Chriſtofle erzielte Erfolg hat uns nur beſtär⸗ ! Wir machen darauf aufmerkſam, daß alle unſere Fabrikate ſehr dauerhaft 
ken eg a dem eingeſchlagenen Wege fete, e DE nt W It ‘hergeftellt find er daß be en 8 e bei Wiederverſilberung 
3 jeugnifie ie billig wie möglich, aber immer nur gute Erzeugniſſe 2 = von Metall⸗Gegenſtänden uns geſtattet, alle jene Stücke, deren erſte Verſilberung 


2 durch den Gebrauch gelitten haben ſollte, ſtets wieder mit Silber zu überziehen, 
2 2 ch 2 2 2 
= un uns ei 4 weit icli 5 8 deu . wir und Lan ande Ausstellung welche Eigenſchaft der Orfévrerie Chriſtofle gleichſam eine ewige Dauer ſichert. 
Mißbrauch aufmerkſam, welcher täglich mit unſerm Namen und Tarif ſtattfindet. 8 | Wir glauben deshalb auch, die größte Aufmerksamkeit der Conſumenten auf 
. 55 ar hehe, äu fueten, bitten wir die Abnehmer unferer Producte 955 Paris 1855. ; die ieberverfilberung unferer nn und umferer Beſtecke lenken und ſie vor 
2 fell nur diejenigen Gegenſtände zu a die mit den Stempeln unferer Gee Große Ehren⸗Medaille. den häufig vorkommenden Verſilberungsanerbietungen zu billigeren Preiſen als die 
fellſchaft ile ſind, davon der eine den Namen Chriſtofle in allen Buchſtaben . — unſrigen warnen zu müſſen. Die von uns angefertigten Gegenstände enthalten, 
e , Tebft nad) einem Iebe langen Gebraud, das Grunde Real einmal an ge 
auf die glatten und Füben-Beede von weißem Metall, deren Verbrauch ſich Zwei Medaillen for | witien Stellen fihtbar wird, noch eine anſehnliche Quantität Silber, worüber wir 


5 
0 
iefern; welche Concurrenz uns auch gemacht werde, wir werden ſtets deren So⸗ 
9 
5 
$ 
5 
\ 
\ 
5 
9 
0 


von Tag zu Tag ſteigert, geſchlagen. N - \ excellence. RER e ablegen. 
5 i Unsere Repräsentanten in Deutschland sind: 
Aachen: F. H. Gerdes-Neuber, | Carlsruhe: F. Mayer u, Cie. | &ratz: A. Rospini. Posen: Wilh. Kronthal, 
$ Augsburg: J. M. Beeri. Chemnitz: Gebrüder Sala, Hannover: Carl Ph. Vogelsang. Stuttgart: J. F. Maerklin. 
Bonn: D. Delimon. Coblenz: Gust. Dorset. | Heidelberg: J. A, Ernst, Trier: D. Hansen. 
Brünn: Hch. Kwokal, Cöln: Greven u. Fahrbach. Leipzig: Gebrüder Sala. Triest: Theodor Mayer, 
Braunschweig: Jul. Nehrkorn. Darmstadt: G. Ph. Köhler. Mannheim: Carl Barth. Wien: Christofle u. Cie. 
= Carlsruhe: Chls. Christofle u. Cie. Elberfeld: P. C. Hegerfeld. München: Friedr. Breul jr. Wiesbaden: Gustav Wolff. 
= A, Winter u. Sohn. Frankfurt: Th. Sackreuter. | Oldenburg: J. Heinr, Hoyer. Zürich: J. R. Büchi. (7255) 
* e SEE eee ee ee ee eee 
Bekanntmachung. | er Kalender des Lahrer hinkınden Boten für 1868, 11 Bogen, Preis nur ER Re 
Gemäß Verfügung 3 beuten Tage iſt 4 Sgr. mit einer Prämien⸗Vertheilung von baaren 320 Thlern. iſt ſtets | 3 Aus verfanf. 6 
beute folgende Eintragung in unfer Gejellipafts: | vorrätbig bei: Lion Saunier.ſche Buchbdlg. (A. Scheinert), Langgaſſe No. 20 Th. Auhuth, Ma e gehörige Waarenlaſ 1 befehenb n Auer, 
regiſter erfolgt: Langenmaxkt No. 10, Couſtantin Ziemſſen, Langgaſſe No. 55, L. G. Homann, Jopengaſſe leg 9 b oll Her, Kleiderſtoff — 
1) Laufende No. 13. No. 19, Th. Bertling, Gr. Gerbergaſſe No. 2, E. Doubberck, Langenmarkt No. I. F. A. wo en, fei en Mintel und Beate "ame 
2; Firma der Geſellſchaft: Weber, Langgaſſe No. 78, J. L. nen , wmirb aus-freite Sub 
. Vogel & Co. Hundegaſſe No. 52, Troſin, Peterſiliengaſſe No. 6, John, Fiſcherthor, Hein, Rittergaſſe No. 13, 8 Dienſtag, den 10 "De — c. 
3) Sitz der Ae C. F. Rothe, Ziegengaſſe No. 1, T. Wick, Poggenpfuhl No. 1. (9660) jede Vormittags 9 uhr ab , 
Lirſchau. TEFAL N, T EEE mu ERDE > c Tee „ 
4) Rectsverhäftnifie der Beast f ien = nal nit und Ei El ie erei in dem in der Danger Se herseloſt bele⸗ 
1 — a ernhard enen 2 gegen gleich baare Bezah⸗ 
; ung verkauft werden. 
20 5 1 Sammel Schnei⸗ 5 von eve; den 2. Dezember Ben (10430) 
3) ver Mobdelltiichler Friedrich Otto N tk & Mit ] ff 1 Elbi Verwalter der Mafie. 
aſelbſt; 5 O 22 . 
4) der Bäckermeiſter Rudolph Schulz E E 1 7 a III Mg 1) je dem Dominium Gr. Noſſin per 
daſelbſt. liefert: (7978) D . — — 
] . s } er a. e. n s 
1 een 5 Beg Dampfſchiffe, Bagger, Bee nen und Keſſel, Locomobilen, Pumpen, Feuerſpritzen, | Führers 1 9 Bewerber, jedoch nur = pn 
niß, für ſich allein die Geſellſchaft u | Apparate zur geruch ofen Latrinenreinigung, Gntwälerungs-Anlagen, Schneide- und Zeugniſſen verſehen, wollen ſolche unter obiger 
vertreten, ftebt nur dem Keſſelſchmiede, Mahlmühlen, Preſſen, Brennereien und andere Fabrik⸗Einrichtungen, Kühlſchiffe, eiſerne Adreſſe einreichen. 9581) 
meiſter Bernhard Vogel zu; die] Treppen, Fenſter, Balken, Grabkreuze und Gitter ꝛc., ſowie Gußwaaren aller Art. Ei gut erhaltener Flügel ift 
übrigen Gefellihafter haben die Be. u DIETE TEE TETSELISETTE 
td . |  Ketterhagerthor No. 15 xuvert, 
nur in der Art, daß dieſelbe von je | «E „Wie ſoll ich Dich empfangen?“ ruft das chriſtſich fromme Herz Dem Ausverkauf von Harmoniums. 
zwei und zwei in Gemeinſchaft aus⸗ freudevoll entgegen, „der da kommt in dem Namen des Herru.“ — Und giebt ein W Aufgabe dieſes Artikels, verkaufe i 
geübt eh 5 jolde3 Herz ſich dann nicht ſelbſt die Antwort: Schließ dich Ihm mit freudiger Bereit: 8 e a 5 het „verkaufe ich 
Pr. Stargardt, den 26. November 1867. > willigkeit an: Hilf ſorgen und wirken, daß es mit der leidenden Menſchheit beſſer werde 2 meine Harmoniu 3 * a 5 8 
Konigl Kreis⸗Gericht und laß zunächſt „die Kindlein zu Ihm kommen“. Laß fie frühe lernen, daß Er . SIEH, ET Jim). Alcgentber ZUUg. == 
gl. 7 8 vom Himmel kam, um auch ſie dorthin zu führen, und darum mache ihnen das Seines Lan Jordan, Orgelbauer. 
1. Abtheilung. (10482) abtommens zu dem a e res Jugendlebens und laß es auch für die be 5 l f * 
Nachden in dem Concurſe über das Vermögen Kinder dazu werden! — Dazu haben Sie dankbar geehrte Wohlthäter unſerer Ans I Auftra 11 Meunarlen N allende 
des Fabritbeſizers Julius Daehling zu ftalten das Weihnachtsfeſt den Heinen Pfleglingen derſelben ſchon feit vielen 8 age die Reugarten No. 9 ent 9 un dag 
Pusig der Gemeinſchuldner die Schließung eines Jahren gemacht, und ihre willig ſpendende Hand, die Gott reichlich ſegnen möge! iſt gewiß 9 55 
Bern ER 1 2 na ren 4 auch jetzt wieder dazu bereit. Auf dieſe edle, treubleibende Hand hoffen die armen Kleinen ulins Kegler, 


denen Vater⸗ und Mutterhände nichts zu ſpenden vermögen. Senden Sie uns freundlichst X 


i i i ri id. i 5 
biger deren Forderungen in Anſehung der Rich⸗ a zu, was notbleidenden Kindern wohlthun und Freude bereiten kann, was ihre Blöße dedt, 5 — 


tigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Ter⸗ des Lebens Noth bei erheiternden Spielen vergeſſen hilft, zu dem kargen Mahle einen ſelten! Für Fabrikante n. 
min auf kommenden Genuß hinzufügt; oder ſpenden Sie uns gütigſt die dazu nöthigen Geldmittel. 3 hohe Räume, von 3 Seiten freiliegend 
den 18 December cr., 4% Es fol, was Sie uns 1 die bankbarfte Unnabme bei uns finden! — Annahme 2% und 2 Dachböden, daneben einen Hofraum zum 
Vormittags 9 Uhr, J auch bei, dem Vergelter alles Guten, der Sie mit Seinem Segen, Seinem Frieden und.” Ein. und usfahren, an einer fehr frequenten 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins- | c Seinem Troſte in das Dunkel des neuen Jahres binüberfübren möge. (10474) 3» Straße Danzigs, follen zum 1. Januar vermie⸗ 


thet werden. Reflectanten belieben ihre Anfragen 
ce No. 10488 in die Exped. 95 Ztg. 38 
ſenden. 
Ein verheiratheter Inſpector, der mehrere Jahre 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet und recht gute 
Zeugniſſe zu Gebote ſtehen hat, ſucht von gleich, 
auch zu Neujahr eine Stelle. Adreſſen werden 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten unter 
No. 10158. 
um gründlichen Privatunterrichte in allen 
Schulwiſſenſchaften ſuche ich Theilnehmerinnen 
im Alter von 6—10 Jahren. Empfehlungen 
durch Herrn Prediger Dr. Schnaafe. 
Anna Buſch, N Sprechſt. von 8— 
m. 


10 Uhr V. u. Na reitg. No. 78,1 Tr. (10473) 
Ein Wirthſchafterin in geſetzten Ja ren, ohne 
Anhang, welche einem herrſchaftlichen Hauſe 
gut vorzuſtehen vermag, Einmachen, Bäderei und 
aſche gut verſteht, wird gefucht zum 1. Januar 
k. J. Vieh⸗ und Hühnerhaltung braucht nicht mit 
übernommen zu werden. Zeugniſſe und Angaben, 
wo man über die Antecedentien Erkundigu 
einziehen kann, ſind zu ſenden an den Öra 
zu Limburg⸗Styrum ſper Adreſſe: Rentmeiſter 
Kloſe in Eberspark bei Lobſens. 1047. 
. 


udau, den . 


nd Zi (10440 
Vorſchuß⸗Verein. 
General⸗Verſammlun Sreitag, den 6. Decbr. 
er, Abends 8 Uhr, im Local „Freundſchaftl. 
Vereins“, Brodbänkengaſſe No. 10. f 
Tagesordnung: 1 Berathung des neuen 
Statuten⸗Entwurfes; 2) Remuneration der 
Kaſſenbeamten. 


Spliedt’ Clabliffemenk 


immer No I. anberaumt worden. Die Bethei⸗ 6 Die Vorſteher der hieſigen Vier Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 3» 
igten, welche die erwähnten Forderungen anges Dr. Löſchi Kabus, Zimmermann, g { 


. in, 
meldet oder beſtritten haben, werden hiervon in * e Heiligegeiſtgaſſe No. 77. Langgaſſe. Hundegaſſe. ; 
. Kat . ger., den 22. Nov. 1867. e e eee 
Königliches Kreis-Gericht. Loo ſe jur diesjährigen Kölner Dom⸗ 
ö N 8. 0 N an-Lotterie, Gewinne Thaler 
F C pilept iſche Kraͤmpfe i 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 300 ꝛc., 
Fallſucht 
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| aler pro Stück zu haben in 
Peg q heilt Dr. O. Killiſch, > rg — Danz. Ztg. 

Als prakt. Wleihnachtsgeschenk I Speeiniarse. für Epile ite, Mech. be reed ber Dan ii. — 
an e eee, Ne eee 
e IR Geſcheuken. 
Die Bernſtein⸗Fabrik Breitgaſſe No. 79 


gupfehte meine von hoch⸗ und ec tellten 
erſonen als vorzüglich anerkannten Chineſ. % 
treichriemen (vierjeitig), indem dieſelben das 
Schleifen und Abziehen der Raſirmeſſer voll⸗ N 
ſtändig überflüſſig machen, No. 1. 1½ Thaler, 
No. 2, 1¼ Thlr.; ebenſo klingend hohl ge: 
ſchliffene Nafirmefjer, unter Garantie der 
Güte, No. 1. 1¼ Thlr., No. 2. 1¼ Thaler; 
Nafirfeife, das Beſte was exiſtirt, indem ſie 
das Barthaar weich macht und nicht trocknet 
in St. a 5 und 7½ Sgr. Als unentbehrlich 
für jeden Hausſtand ſind die von mir erfunde⸗ 
nen Schärfungs⸗Apparate, worauf in einer 
Minute jedes ſtumpfe oder ſchartige Tiſch⸗, 
Tranchir⸗, Taſchenmeſſer haarſcharf gemacht wer⸗ 
den kann, à 15 Sgr. 

Fabr. u. Lager: Behrenſtr. 16 in Berlin. 

l C. Zimmer. 

Niederlage für Danzig: bei Alb. Neu⸗ 

maun, Langenmarkt. (10161) 


Es iſt hohe Zeit! 
Glück auf nach Frankfurt a. M. 
Ich lade hiermit zu der ſchon am II. dieſes 
Monats beginnenden, von der Königl. Preuß. 
Regierung genehmigten Frankfurter Stadtletterie 
ergebenſt ein. Hauptpreile find allgemein bekannt. 
Gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nach⸗ 


empfiehlt ihr Lager von fertigen Bernfteins 


Artikeln, die jetzt ſo ſehr in ufnahme kom⸗ 


von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Färberei ü ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl, Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Elaſticität. 


eidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Erepe-de⸗Chine⸗ Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und PBenfee wie 
neu gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗ a 
Gardinen, Portiere, Doubleſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſce gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt wovon wieder neue Mufter zur 
Anſicht, liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, jo wie Damentleiver, werden auch uns 
3 in allen Farben gefärbt. 

ä uſtalt von Wilh. Falk. 
ep 


men, als: Cigarrenfpigen, Manſchettenkröpfe, 
Colliers, Berihnäre, Brofaes, Ohrbommels, 


ıc., als paſſen Eihnachts⸗ Geſchenken. 


En gros. En detail. 


© Gummischuhe 
| 


— 


beſte Qualität billigſt 


i Alex. Sachs, M 
bei Sura kat. "ufchegaffe, 


Ein Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
* Er IN ili 4 
teen Sleifgergafe Nr. Fu bing 1 er 


l. Patent⸗-Waſcheryſtall Waſchen 
Eber Rage u. all. auch gefärbten. Ey 1 
Pädden2 Hr erb. u. empf. G. Wendt, Hundeg. 77. 


H ierdurch erlauben wir uns den Herren Befigern 


a 1 f in Jäſchkenthal. 
f igi : Gardinen piche, Tiſchdecken, Herren⸗ unſerer Umgegend die ergebene Anzeige zu 
b Amalie % Werd 50 26 95 Ueberzieher, Venter, dan und 1 7 machen, daß wir ſämmtliche Getreidearten an: |; Denne nag. d. 5. d. M., Abends 7 Uhr: 
Achtel: a 13 . 5 echte geſtickte Tüllkleider, Wollen⸗ und Ba⸗ kaufen. Indem wir eine reelle Behandlung zu⸗ 55 ag des Herrn Dr. med. acobi: 
Volllooſe: à / 51. 13 Ge, getheilte im | B TegerKleider werden nach dem Waſchen ge. ſichern, bitten wir hiervon gefälligft 5 a Jortſetzung): „Ueber die Sinne des Menfchen.“ 
Verhältniß. " 710446) preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe zu wollen. (10 0) Herrn — — pp. ER, 
ch berechne nur die planmäßigen Preiſe. leiſte ich Garantie. : [S. M. Laserstein. S. Heymann. Wo Liebe und Vertrauen freimüthig wird 
Mane und Siften gratis. veitgafe 12 u, 5 bem Breitenther, —_  _ Öbriftburgi See) 8 daB Sen * — 3 — 
3 4 ; ; eben der Glephanten-Apothefe. f i Fomm r acht. Tragen Sie und m 
88 ee 1 . S eh te Wirth: | Illſion Rechnung, bevor der 115 verſchwindet, 
J W. Haas Flüge l⸗Pianoforte big in Mah. afts⸗Juſpector, un 13, ban 71 eine . von bet rm — ag 
A 0 i ces . 
in Frankfurt a. M. und Poliſander 3. Damm No. 3. (10469 n erterin 3 „d. Gen: boffe, da Sie Ehrenmann find, daß es Re.) 


tral-Verſorg.⸗Bureau, Tobiasg. No, PB, 


Fett und Jucht⸗Vieh⸗ Geſchäfts⸗Verpachtung. 0: deer . 
C ommiſſions⸗Geſchaͤft (1720) Wegen plotlichen, Todes des bisherigen Ven einem Nittergutsbeſizer wird für me 
N Pächters iſt das Geschäft „zum goldenen Anker“ D Kinder im Alter von reſp. 9 und 10 Ja ren 

G. F. Berckholtz, Danzig. in ee ſogleich ober 1 ae ein . e ben 8 lablſereleif Pebeng, 
— — . Ba! . Ü ‚ 

C. kl. gr. Papagei, 7 %, Baumgartſche G. 44 3. vrk. 84 r. en e 02960388 Glſabeih Airchplaz No. 2. (10306) 


der vielen und ge Beweiſe meiner Aufs 
merkſamkeit, die 15 nen ſchente, nur dieſer einen 
ar bedarf, um meinen innigiten Wunſch 
erfüllt zu ſehen. — a. 


"Drud und Verlag von H. E. Kafemann 
in Dania. j 


a 


